
mstrie. Man konnte aus
re entnehmen, wie grund-
if dem Gemeindeversorg¬
enden Kreisen sind. In
eindeverband empfohlen,
atunternehmung. Diese
eht übrigens durch das
t, der andere wägt. Wer
mft lehren.
. In Pfahlbronn wurde
Zrühlingswetter der erste

Der Glückliche, dem er
ottlieb Müller, genannt

. Die erste Dienstprüfung
26 Seminaristen unter-

u Ende gegangen. Die
rer wird nicht mehr so
her, da der Lehrermangel
e dürften erst Ende Mai
eistung einberufen werden,
rz. Drei von Zürich ge-
;r hielten sich in der letzten
Saccharin in Rucksäcken
lt, das sie nach Böhmen
wurde von den Schmugg-
enmünster verborgen; sie
mein Baum in der Nähe
^agstheim zogen sie nach
lang, sie zu verhaften.
. Ein heiteres Vorkomm-
Gestern morgen noch vor
cch die Stadt, wie ein
hlstraße liege ein unbe-
»t. Bei näherem Zusehen
daß der Betreffende an-
chwehen vom Markt nur
hatte. Er hatte nämlich,

" erzählt, sein Nachtlager
nn aufgeschlagen und das
s Schirm benützt. Seinen
er schön zusammengelegt
lach dem gleichmäßigen
igenartig zufriedenen Gr¬
ossen werden, daß der
sich auf seinem weichen
Die Dachrinne träufelte

ehung das erhitzte Gehirn.
Stuttgart ). Bericht vorn
rarkte sind in abgelausener
unbarurigen zu verzeichnen.

befestigt und ist besonders
Mais und Futtergerste sehr
Dagegen herrscht für Liefer-
Kauflust. Die Zufuhren auf
olge der Saat etwas kleiner,
eisen. Trotzdem der Mehr-
is besser geworden, nehmen
rderungen immer noch eine
streckten sich die Umsätze der
des notwendigstenBedarfes,
igramm inklusive Sack MehlNr. 1: 38.— bis 33.50
>r. 3 : 30.50 bis 31.—
Kleie 13.50 bis 14.—

seine Miene und Aussehen-
e auf und ab zu gehen,
seiner Stirne perlte,
it an, Fredrik," fuhr er fort,
ast, scheint Dir die Sach«
e wird Dir übrigens noch
nir einige Minuten länger
!nicht einzusehen vermögen,
ein Rätsel sein kann. Ja,

ch mein halbes oder ganzes
»warte ein wenig ! Wenn
lbe Stunde lang fortgesetzt
agen: Wer hat den Dia-
n ? Und Du wirst zugleich
: mein Schicksal von dieser
noch immer ist. Aber ich

sch fortfahren , als ich ver-
s vielleicht abhängen , in-
ür Helsen kann, — denn ich
lz war auf meinen scharfen
cheimnisse zu durchdringen»
chen! — Nein , unterbrich
über, wenn ich mit meiner

zeline war also verhaftet
ographie bei mir gewesen,
nung . Die Verdächtigte
nie Gegenstand war wieder

(Fortsetzung folgt.)

Erscheint
Montag, Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Kret » vierteljährl . :

in A-ue.ibürg 1.20.
Varchd Post bezogen:
N Mrt». und Na-yvar>

vrts <Verkehr ^ 1.15;
im sonstigen inländ.
Serkehr 1.25; hiezu

i« 20 ^ Bestellgeld.

^ 31

Der Lnztäler.
> - nzekgeupreis:

die 5 gespaltene Zeit«
oder deren Raum 12 ^
bei Auskunfterteilung
durch die Lxxed. 12

Reklamen
die Sgesp. Zeile 25

Anzeiger für das Lnztal und Umgebung. Bei öfterer Insertioi
entsprach. Rabatt.

Amtsblatt iür Sw ObwamLsbLZirk Neuenbürg. Fernsprecher Nr . 4.

Reuenbürg,  Samstag den 30. März 1912 §70. Jahrgang.
RunSlehau.

Die neue« Wehrvorlage«.
In eine der bedeutsamsten Etappen ist unser

politisches Leben eingetreten mit der Veröffentlichung
der Wehrvorlagen nach dem vorläufigen Entwurf.Bei der Aufnahme der für unsere Heeres- und
Marinerüstungen angeforderten Ausgaben durch die
Oeffentlichkeit darf mit aufrichtiger Befriedigung seft-
gestellt werden, daß das Volk das Ganze in seiner
Berechtigung würdigt, daß es die Zeitverhaltniffe
versteht und kleinliche Kritikasterei hinter seine ehr¬
liche nationale Ueberzeugung und Vaterlandsliebe
zurücktreten läßt. Die Forderungen halten fick indurchaus bescheidenen Grenzen. Weitergehende
Wünsche, wie sie jetzt in Versammlungen und in
der Presse laut werden, mögen gut gemeint sein,man wird aber doch wohl der Heeres- und Marine¬
verwaltung zutrauen, daß sie überzeugt sind, auch
mit dem. was sie fordern, die Sicherheit des Reiches
verbürgen zu können. Heute schon steht es fest: die
Wehrvorlagen werden im Deutschen Reichstag eine
überwältigende bürgerliche Mehrheit für sich haben.Es wird auch ernste Kritik einsetzen, gewiß. aber
die läßt sich ertragen, wenn sie nur nicht zur NörgeleiauZartet, wie wir es in Deutschland bei solchen
Fragen nur zu sehr gewöhnt sind. Man weiß sich
damit abzufinden, wenn sie mit den üblichen Tiraden
von Weltfrieden verbunden sind. Das kennt manja zur Genüge. Aber gespannt darf man sein, ob
sich auch jetzt noch, nachdem der englische Marine¬
minister sich als Apostel für die ewige Ueberlegenheit
Englands über Deutschland sogar ungeniert geriert
hat, Vertreter des deutschen Volkes den traurigenMut finden werden, uns vorzuwerfen, daß wir mit
unseren Rüstungen die Briten herausfordern oder,
daß wir den Franzosen die Hand zum Frieden aus-schlagen. Ein englischer Marineminister macht ja
schließlick die Weltpolitik nicht allein, zum gutenGlück, aber wer durch Worte eines verantwortlichen
Staatsmannnes sich nicht belehren läßt, dem kann
wenigstens die Geschichte ihre Lehren geben. Die
Erreignisse des letzten Sommers haben uns gelehrt,
daß das Deutsche Reich die Segnungen des Friedens
nur dann mit einiger Sicherheit genießen kann, wennes über eine starke Wehr verfügt, die von dem
natürlichen Zuwachs an tauglichen Heerespflichtigen,
selbstverständlich in den Grenzen der finanziellen und
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit, einen stärkeren
Gebrauch macht. Die Erhöhung der Mannschafts¬
löhnung wird sicherlich dazu beitragen, daß die neuen
großen Opfer von den Steuerzahlern freudiger ge¬
bracht werden. Die Forderungen für die Flotte
vollends dürften nirgends in ernsthaften Kreisen auf
Widerstand stoßen, seitdem wir die Flottenreden des
englischen Ministers Churchill vernommen haben.

Berlin , 29. März. Der Bundesrat hat in
seiner gestrigen Sitzung die Wehrvorlagen an¬genommen.

Der Reichstag genehmigte am Mittwoch de¬
battelos den Handels- und Sckiffahrtsvertrag mit
Bulgarien in erster und zweiter Lesung und ebensodas Etatsnotgesetz. Dann nahm das Haus die Be¬
ratung des Postetats wieder auf; die Mittwochs¬
debatte hierüber verlief in nicht sonderlich bemerkens¬
werter Weise. Es wurden zahlreiche postalische
Wünsche von den verschiedensten Seiten des Hauses
geäußert, wie von den Abgg. Dr. Werner-Gießen
(w.Vgg), Dr. Will (Elf.. Ztr.), Bruhn(Reformp.),Wendel(S -), Sachse(S .). Dr. Oertel (kons.), List-
Eßlingen(natl.), Hubrig-Oberbarnim(Frotschr.Vp.),
regierungsseitig antwortete Staatssekretär Kraetke.
Die Sitzung endete mit Annahme des Ausgabepostens
„Gehalt des Staatssekretärs". Am Donnerstag be¬
gann die Sitzung um 10 Uhr vormittags, da geplantwar, möglichst noch an diesem Tage den Postetat
zu erledigen und dann die Osterferien des Reichs¬

tags beginnen zu lassen. In dieser Sitzung wurde
zunächst die Verlängerung des Handels- und Schiff¬
fahrtsvertrags zwischen dem Deutschen Reich und
Bulgarien debattelos in dritter Lesung angenommen.
Hierauf wurde bei der zweiten Lesung des Postetats
die Gewährung der Ostmarkenzulage mit 183 gegen122 Stimmen abgelehnt. Nach weiterer Debatte
wurde auch eine Resolution auf Portvfreihett von
Soldatenpaketen angenommen und die vorliegenden
Petitionen den Kommissionsanträgen gemäß erledigt.Beim Etat der Reichsdruckerei zog sich der Abg.
Hildenbrand(Soz.) eine Rüge des Vizepräsidenten
Dove zu, weil er Ausführungen des Abg. Beckerals eine „elende Denunziation" bezeichnete. Den
Beschluß machten Wahlprüfungen, wobei es eine
scharfe Auseinandersetzung zwischen den Abgg. Dr.
Struve und Oertel gab. Mit diesem Mißklang schloßdie Sitzung und Präsident Dr. Kämpf entließ die
Abgeordneten mit Wünschen für ein frohes Osterfest
und eine glückliche Rückkehr unter allseitigem Beifall
bis zum 16. April.

Für die Aufhebung der Liebesgabe ist die
Anregung von Mecklenburg ausgegangen.

In der bayerischen Abgeordnetenkammer
nehmen die heftigen Auseinandersetzungen zwischender Opposition und der klerikalen Mehrheit ihren
Fortgang, wie dies auch bei der am Mittwoch fort¬
gesetzten Etatsberatung der Fall war. Präsidentv. Orterer konstatierte hierbei, er müsse die Hoff¬
nung auf eine friedliche Förderung der Geschäfte
nachgerade aufgeben.

In das Buch der hohen Politik ist ein neues
Blatt eingeschrieben worden mit der Reise desdeutschen Kaisers an den Hof von Wien
und seiner Begegnung mit dem König von Ita¬lien in Venedig. Wenn man diesmal das oft
gebrauchte Wort anwenden will, der Dreibund sei
wieder einmal geflickt worden, es hat seine Berech¬tigung. Aber die Reparatur war diesmal nicht nur
notwendig, sie war auch gut. Die Beziehungen zu
Oesterreich sind ja im Durchschnitt immer normal«
gewesen, und wenn auch die Gerüchte von einer
Annäherung dieses Staates an Rußland in letzter
Zeit mit viel Geflissentlichkeitin die Oeffentlichkeit
lanciert wurden, daraus eine Lockerung des Ver¬
hältnisses zwischen Deutschland und Oesterreich ab¬
zuleiten, daran wagten sich selbst die französischen
Fantasie-Politiker nicht. Etwas anderes ist es schon
mit Italien. Man kennt die Verstimmung, die hier
seit dem italienisch-türkischen Kriege eingesetzt hatte,
und es war nicht überflüssig, dem Italiener einmal
ein kleines Pflaster auf die Wunde zu drücken. Gut
getan hat es ihnen, denn ihre Stimmung hat sich
merklich gehoben. Der Dreibund ist ihnen auf ein¬
mal wieder alles wert. Es gab weltpolitische
Situationen, da man darauf nicht gar zu sehr erpichtzu sein brauchte, und der deutsche Selbststolz hat
daraus auch nie ein Hehl gemacht, aber gegenwärtig,
wo alles auf Schiebungen und Verschiebungen drängt,
schadet es auch uns nichts, wenn wir mit ein bischen
Rückendeckung aufwarten können.

Berlin , 29. März. In einem Leitartikel des
„B. T." teilt Generaldirektor Ballin mit, die offi¬
zielle Eröffnung des Panamakanals und damit
auch seine Benutzung für die amerikanische Kriegs¬marine werde erst zu Beginn des Jahres 1915
stattfinden. Man werde aber schon vom August des
nächsten Jahres ab Handelsschiffe von mittlerer
Größe und in geringerer Zahl den Kanal passierenlassen.

Nom, 28. März. In der Kammer erklärte der
Justizminister, daß das jüngst erlassene Motupro-
prio des Papstes, das Laien zu verbieten sucht,
Angehörige des Priesterstandes vor die gewöhnlichen
Gerichte zu ziehen, für Italien nicht die geringste
Geltung haben könne, da der Staat als die Grund¬
lage seines Rechts Gleichheit der Bürger vor dem
Gesetz aufftelle.

Paris , 29. März. Wie das Echo de Paris
mitteilt, sind die Mächte zu dem Entschluß gekommen,
ihre Schritte bei der türkischen Regierung auf
die Anfrage zu beschränken, welcher Art die Friedens¬
bedingungen sein würden. Dieser Schritt wird noch
Ende dieser oder anfang nächster Woche erfolgen.In Paris glaubt man zu wissen, daß Italien mit
seinem Vorstoß zur See wird, bis die Antwort der
Türkei erfolgt ist.

Konstantinopel . 29. März. Das Palais desMinisteriums des Aeußern, das in Pera un¬
mittelbar neben der deutschen Botschaft liegt, ist
niedergebrannt . Das Feuer brach angeblich durch
die Schadhaftigkeit eines Ofens aus.

London , 28. März. Das Unterhaus begann
heute die zweite Lesung der Frauenwahlrechts¬bill , die bekannt ist unter dem Namen Versöhnungs¬bill, weil sie ein Kompromiß zwischen den ver¬
schiedenen Richtungen des Frauenstimmrechts darstellt.
Die Bill, die von Mitgliedern beider Parteien ein¬
gebracht worden war, und ungefähr einer Million
Frauen das Wahlrecht verleihen würde, ist mit 222
gegen 208 Stimmen abgelehnt worden. Das Er¬
gebnis der Abstimmung rief allgemeine Ueberraschung
hervor und wurde von den Gegnern des Frauen¬
stimmrechts mit ungeheurem Jubel begrüßt. Pre¬
mierminister Asquith und Kolonialminister Harcourt
stimmten gegen das Gesetz, Finanzminister LloydGeorges und Sir Grey dafür.

London . 29. März. 1700—2000 Bergleute
haben heute in Warwickshire die Arbeit wieder aus¬
genommen. Auch in Lanarkshire find zahlreiche
Bergleute eingefahren. Sie bedangen sich aus. daß
sie morgen abend Lohn erhalten, da sie dem Ver¬
hungern nahe seien.

Rio de Janeiro . 29. März. Die in Europa
verbreitete Meldung über einen angeblich hier vor¬
gekommenen Unfall mit einem schweren Kruppgeschütz
ist falsch.  Von einem solchen Unfall ist hier nichtsbekannt.

Württemberg.
Stuttgart,  26 . März. (Eine Stiftung zurFörderung des Bäckerhandwerks.) Nachdem die an¬

läßlich des XVI. Verbandstages des Zentralverbandes
Deutscher Bäckerinnungen„Germania" unternom¬
mene Deutsche Ausstellung für Bäckerei^ Konditorei
und verwandte Gewerbe einen Ueberschuß von 35 000
Mark ergeben hat, haben auf Antrag des Ober¬
meisters Kälberer die Garantiezeichner ihren Gemein¬
sinn betätigt durch den Beschluß, mit dieser Summe
einen Grundstock zur Unterstützung der wirtschaftlichen
und sozialen Selbsthilfebestrebungen des Stuttgarter
Bäckergewerbes zu errichten. Der Name der Stift-
ung ist: Stiftung zur Förderung des Bäckerhand.Werks. Das Stiftungskapital bildet einen Teil des
Vermögens der Bäckerzwangsinnung Stuttgart. Die
Stiftung wird von einem Verwaltungsrat(Stistungs-vorstand) verwaltet, der aus dem jeweiligen Ober¬
meister und sechs Beisitzern besteht. Die Beisitzer
werden alljährlich vom Jnnungsvorstande aus seiner
Mitte gewählt. Ueber die Verwendung der Stift»
ungsrente verfügt der Verwaltungsrat.

Vom Zabergäu,  27 . März. Vor einiger Zeit
kamen Reisende und hausierten mit Hühnerfutter
dorfauf. dorfab. Das Pfund kostete 50 Pfg. und
mußte sofort bezahlt werden. Es sollte das bestealler Hühnerfutter sein. Die Reisenden verstanden
ihr Geschäft, im Pfarrhaus hat man auch gekauft,die Frau Lehrer hat auch zehn Pfund genommen.Nun kommt der Segen des teuren Futters, die
Hennen, die an einfache, billige Nahrung gewöhntwaren, legen nicht mehr. Darob allgemeines Ge-
lchimpfe der Hausfrauen und Hausherren auf die
Reisenden. Es wäre aber recht gut, wenn sich die
Hereingefallenen an der eigenen Nase nähmen.Immer wird gegen das Hausiererunwesen in den
Zeitungen und durch mündliche Belehrung angekämpft.



Es wird auf die ansässigen Geschäfte als Bezugs¬
quelle hingewiesen. Hilft alles nichts. Statt daß
man Futtergerste und Welschkorn nebst Kleie und
Kartoffeln für die Hühner beim Müller oder im
Viktualiengeschästeinkauft, kauft mnn das beste aller
Hühnerfuttermittel um teues Geld, denkt im Moment
des Einkaufes nicht, daß der Zentner 50 Mk. kostet
und bekommt dafür in der besten Legezeit von der
besten Legerin kein Ei.

Aus StaSt , Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg , 29. März. (Postsache.) Die

Versendung mehrerer Pakete mit einer Postpaket-
adresfe ist in der Zeit vom 1. bis einschl. 6. April
weder im württ. und deutschen Verkehr noch im
Verkehr mit dem Ausland zugelasfen.

Neuenbürg , 29. März. (Die neuen evange¬
lischen Gesangbücher). Eltern und Verwandte von
Konfirmanden wird es interessieren, zu erfahren, daß
der Vertreter der Oberkirchenbehörde letzter Tage in
der Synode mitgeteilt hat, die neuen Gesang¬
bücher würden so zeitig herausgegeben werden, daß
sie schon in diesem Jahre als Geschenk auf den
Weihnachtstisch gelegt werden können.

j:s Neuenbürg , 29. März. Im Laufe dieser
Woche wurde hier die Gesellenprüfung mit 46
Lehrlingen aus hiesigem, teilweise aus dem Calwer
Bezirk abgehalten. Darunter waren 9 Schreiner
(Ferenbach und Hörter-Neuenbürg, Holzhäuser-Con-
weiler. Barth-Loffenau. Rentschler-Oberlengenhardt,
Schäfer-Waldrennach, Günther, Pfau, Wacker-Wild¬
bad); 7 Schneider (Keppler-Neuenbürg, König-
Dobel, HLdinger, Waidner-Herrenalb, Furthmüller-
Kapfenhardt, Bertsch-Schömberg, Wildbrett-Wald-
rennach) ; 7 Schlosser (Gauß und Krauß-Neuen¬
bürg. Micol-Birkenfeld, Braun-Höfen, Beck, Krauß
und Rath-Wildbad) ; 3 Zimmerer (Mitschele-Nbrg.,
Kuppler-Calmbach, Kull-Herrenalb) ; 3 Schmiede
Knaus-Calmbach, Mittler -Höfen, ME Loffenau) ;
3 Schuhmacher (Oelschläger-Calmbach, Knöller-
Herrenalb, Burkhardt-Schömberg); 3 Metzger (Buch-
ter-Nbrg., Pfeiffer-Herrenalb, Stoll -Waldrennach) ;
2 Bäcker (Kaupp-Neuenbürg, Harimann-Wildbad) ;
2 Glaser (Kübler-Birkenfeld, Kull-Herrenalb) ; 2
Maler (Herter und Künzler-Nbrg.) ; 1 Mechaniker

(Müller-Nbrg.) ; 1 Wagner (Pfeiffer-Herrenalb) ;
1 Sattler (Moschütz-Nbrg). Bestanden sind 43,
auf nächsten Herbst zurückgewiesen ein Prüfling, der
durch landwirtschaftliche Beschäftigung seinem Berufe
allzu oft entzogen worden war. Auch diesmal zeigt
sich wieder ein unverkennbarer Fortschritt, besonders
in den praktischen Leistungen, die zum Teil hervor¬
ragende Stücke aufweisen. Ihnen gegenüber stehen
die Fachkenntnisfe entschieden zurück, was durchaus
nicht immer auf die Interesselosigkeit der Lehrlinge
zurückzuführen ist. Es ist unbedingt zu fordern, daß
die Lehrmeister sich mehr als bisher bemühen, sich
die neuesten Fortschritte in ihrem Handwerk zu eigen
zu machen und ihren Lehrlingen alle die zu späterer
Ausübung ihres Berufes unerläßlichen theoretischen
Kenntnisse beizubringen, sie zu denkender Erfassung
desselben zu erziehen. Auch hierin zeigten sich löb¬
liche Vorbilder. Oeffentlich gedankt sei an dieser
Stelle ihnen wie den HH. Prüfungsmeistern, die
sich mit wachsendem Geschick und eifriger Hingabe
ihrer nicht immer leichten Aufgabe unterzogen haben.
Mögen sie trotz der mancherlei Unannehmlichkeiten,
denen sie bei Ausübung ihrer Pflicht ausgesetzt sind,
in ihrem Eifer nicht erlahmen. Ohne Gewinn geht
es auch für sie nicht ab: durch Lehren lernt man.
und ermunternd und stärkend wirkt das Bewußtsein,
einer guten Sache gedient zu haben. — Noch möchten
wir zu zahlreicher Besichtigung der zurzeit im Zeichen¬
saal des hiesigen Schulhauses ausgestellten Prüfungs¬
arbeiten. der sog. „Gesellenstücke" freundlich einladen.

Neuenbürg,  29 . März. Zu der Mitteilung
aus Langenbrand  über einen beim Gebrauch
eines elektrischen Bügeleisens entstandenen Un¬
fall,  ersucht uns die Direktion des Gemeindeverbands
Elektrizitätswerk Calw um nachstehende Berichtig¬
ung,  da die Ausführungen in Nr. 43 ds. Bl. ge¬
eignet seien, unnötige Furcht bei den Abnehmern
hervorzurufen: Das fragliche Bügeleisen war schon
längere Zeit unter Strom, als es von dem berr.
Herrn in die Hand genommen wurde, was dem¬
selben aber offenbar nicht bekannt war. Da das
Eisen nicht gebraucht wurde,  erhitzte sich dasselbe
naturgemäß sehr stark und bestand daher die Gefahr
des Verbrennens der Handflächen beim Befühlen des
Eisens ebenso wie bei jedem anderen Eisen. Die

starken Brandwunden hätten durch einen Strom¬
übergang infolge Körperschluffes im Eisen niemals
entstehen können, ganz abgesehen davon, daß nach¬
träglich an dem Eisen vorgenommene Messungen
einwandsfrei erwiesen, daß das Bügeleisen tatsächlich
keinen Körperschluß hatte.

Wildbad,  30 . März. In der Frühe des
gestrigen Freitags verschied  hier Hr. Gustav
Schmid,  der Besitzer des Hotels z. Gold. Ochsen
am Kurplatz. Der Verstorbene, eine in weiten
Kreisen bekannte Persönlichkeit, betätigte sich schon
als junger Mann im öffentlichen Leben seiner Vater¬
stadt; er war schon in früheren Jahren Gemeinderat
und eine Reihe von Jahren Gerichtsvollzieher. Als
Gründer des Militärvereins war er dessen allezeit
rühriger Vorstand nun während mehr als 30 Jahren,
ebenso war der Verstorbene seit 13 Jahren Kom¬
mandant der Freiwilligen Feuerwehr. Schon seit
längerer Zeit machte sich bei ihm ein tückisches Leiden
bemerkbar, dem er nun im Alter von nur 56 Jahren
erlag. Seine Beerdigung findet am morg. Sonntag
nachmitt. 4 Uhr statt.

Calw,  29 . März. Heute vormittag 8 Uhr ist
der Personenzug 1904 Calw- Pforzheim bei dem
Haltepunkt Grunbach-Salmbach infolge eines von der
Waldhöhe auf den Bahnkörper abgestürzten Stein-
blocks mit Lokomotive und Gepäckwagen entgleist.
Verletzt wurde niemand. Die Strecke war auf
mehrere Stunden gesperrt. Der Verkehr mußte durch
Umsteigen aufrecht erhalten werden.

Neuenbürg,  30 . März. Auf den heutigen
Schweinemarkt  waren 32 Stück Milchschweine zu¬
geführt, welche zum Preise von 24—37 pro
Paar verkauft wurden.

Hackfruchtba« verlangt bekanntlich stärkste Düngung;
daher sollen Wurzel- und Knollengewächse, wie Zucker-,
Runkel-, Kohl- oder Steckrüben und nicht minder auch
Kartoffeln, neben Stallmist oder Jauche stets auch noch
kräftig mit Kunstdünger gedüngt werden. Besonders lohnend
hat sich gerade neben gutem Stallmist Thomasmehl und
Kali erwiesen. Die Thomasmehldüngung ist um so stärker
zu nehmen, je schwerer der Boden und je später die Düngung.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
für den Inseratenteil : G. Conradi in Neuenbürg.
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Neuenbürg.
Aufforderung

zur Abgabe der Kapitalsteuererklaruugen für das
Steuerjahr 1912.

In Gemäßheit von Art. 11 Abs. 2 des Gesetzes vom 8.
August 1903, betreffend die Kapitalsteuer, werden alle Steuer¬
pflichtigen. welche einen steuerbaren Ertrag aus Kapitalien und
Renten beziehen, aufgefordert,

spätestens bis 8 . April ds . Js .,
jedoch nicht vor dem 1. April , eine Steuererklärung abzugeben.
Diejenigen Steuerpflichtigen, welche ein Formular nicht zugesandt
erhalten, können die kostenfreie Ausfolge beim K. Kameralamt
hier verlangen.

Die Steuererklärungen find bei dem K. Kameralamt
abzugeben. — Näheres ist aus dem Anschlag am Rathaus er¬
sichtlich.

Den 18. März 1912. Stadtschultheitzeuamt.
Stirn.

Neuenbürg.

Kekarrutmachung.
Alle diejenigen Einkommensteuerpflichtigen, welche voraus¬

sichtlich keine Steuerklärnug abgebe» und deshalb keine Gelegen¬
heit haben werden, ihre Einkommenverhältniffe der Steuerbehörde
genau darzulegen, werden hiemit veranlaßt, in Sachen ihrer
Veranlagung zur Einkommensteuer, während der Zeit

Vom 1. bis 9 . April ds . Js.
auf dem Rathaus, Zimmer Steuersachen, zu erscheinen.

Insbesondere ergeht diese Aufforderung an alle diejenigen,
welche durch

Unterhaltung und Erziehung der Kinder;
Verpflichtung zum Unterhalt mittelloser Angehöriger

außergewöhnlich belastet sind.
Ferner werden alle diejenigen, welche Darlehen (Schulden)

verzinsen müssen, nochmals aufgefordert, diese Schuldzinse zum
Abzug anzumeldeu und wird des Weiteren auf die an der
Rathaustafel angeschlageneBekanntmachung verwiesen.

Auch diejenigen, welche Mietzinse aus Gebäuden und
Pachtzins! ans Grundstücken beziehen, oder Grundstücke gepachtet
haben, wollen dies auzeigen.

Den 29. März 1912.
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer:

Stirn.

Gemeinde Schwann.

Holz-Verkauf.
Aus Abteilung Bahnholz

kommen am
Mittwoch , 3 . April 1912,

vormittags 9 Uhr
im Rathaus zum Verkauf:

Langholz:
Forchen: 64,46 Fm. 11.—VI.Kl.
Eichen: 11,75 Fm. IV.—VI. „
Birken: 1,64 Fm. IV. u. V. „
Buchen: 3.71 Fm. II —V.
Derbstangen: 47 eich., 5 buch.

I.—III . Kl..
Brennholz: 176 Rm.

Neuenbürg.
Ein gut möbliertes

Zimmer
(event. zwei ineinandergehende)
hat auf sofort oder später zu
vermieten

Ludwig Proß.

Solides, tüchtigesMädchen
für Zimmer wird nach Stuttgart
bei hohem Lohn gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Fra « Weber , Neuenbürg,

Jlgenstraße 370.

Wer verkauft?
Billa oder Landhaus mit Garten
event. Ein- od. Zweifam.-Haus.

Offerten unt. Chiffre2.g.4K1K
an Rudolf Müsse, Stnttgart.

einer werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis,
daß ich ab heute im Hause  des Hrn.
Bäckermeisters Vorstadt, wohne.

stau wachs stänke,
^ Atelier für vamellschllelüerei. ^

XWimsilileii-Lliesel
emsifiehit in reichhaltigster Auswahl

Karl keutter



durch einen Strom-
:s im Eisen niemals
en davon, daß nach-
nommene Messungen
>Bügeleisen tatsächlich

In der Frühe des
hier Hr. Gustav

itels z. Gold. Ochsen
me, eine in weiten
, betätigte sich schon
m Leben seiner Vater-
Jahren Gemeinderat

erichtsvollzieher. Als
mr er dessen allezeit
mehr als 30 Jahren,

eit 13 Jahren Kom-
lerwehr. Schon seit
n ein tückisches Leiden
:r von nur 56 Jahren
t am morg. Sonntag

vormittag 8 Uhr ist
-Pforzheim bei dem
infolge eines von der

: abgestürzten Stein-
päckwagen entgleist,
ie Strecke war auf
Verkehr mußte durch

:den.
Auf den heutigen

!ück Milchschweine zu-
>on 24—37 pro

rtlich stärkste Düngung;
igewächse, wie Zucker-,
md nicht minder auch
Zauche stets auch noch
den. Besonders lohnend
Mist Thomasmehl und
lgung ist um so stärker
) je später die Düngung.

llen Teil : C. Merh,
onradi  in Neuenbürg.

en Beilage.

gefl. Kenntnis,
rse des Hrn.
rstadt, wohne.

like,
rei.

varenlsger.

«irkenfeld.

Stammhost-Verkauf.
Am Gründonnerstag den 4. April ds . Js .,

von vormittags S Uhr an
kommen auf dem Ralhause aus dem Gemeindewald. Abteilungen
1 Mitrelbusch, 2 Klettenbusch, 4 Stockbrunnen. 5 Kelterwald im
Schönbügel, sowie 19 Tannenschlag, 20 Bord. Alt-Han, 21 Hint.
Alt-Hau zum Verkauf:

344 Stück Forchen-Lang- und SägholzstämmeI.—V. Kl.
mit zus. 341,06 Fm.,

497 „ Tannen-Lang- und SägholzstämmeI.—V. Kl.
mit zus. 465,04 Fm..

25 „ Tannen-Langholzstämme VI. Kl. mit 4,42 Fm.,
83 „ Wagner-EichenV.—VI. Kl. mit 23,09 Fm.

Auszüge sind vom Waldmeister Hüll erhältlich.
Kemeinderat.

Borstand Holzschuh.

Bekanntmachung.

Neuenbürg.

urSclcrt
empfehle:

Kleefarnen, ->,7L .L.
seidefrei,

Wicke«, Kaiterbse«,
Grass»« », SMgerße

in keimfähiger Ware

Neuenbürg.
Habe meine sommerliche

Wohnung
von 3 Zimmern und reichlichem
Zubehör auf 1. Juli zu ver¬
mieten.

Reinhold Lutz,
Wilhelmshöhe.

Wir geben der verehrt. Einwohnerschaft von Pforzheim,
Neuenbürg und Umgebung bekannt, daß ab 1. April dis
IS . Oktober das Stadtbad von morgens 7—1 Uhr und
von 3—S Uhr nachmittags für alle Bäder geöffnet ist.

Verabfolgt werden:
Schwimmbad er Römisch-irisch-russische
Wannenbäder Bäder (Schwitzbäder) mit
Brausebäder Wasserbehandlungu.Mas-
Luft- und Sonnenbäder sage. Sitz u. Halbbäder

(ab 1. April). und Einzel-Massage.

Medizinische Kader:
Elektr. Vollbad mit Galvauischeu-Faradischeuu.Wechselströmen

„ Vierzellenbad
Lohtanin-Bäder >
Schwefel-Bäder mit und ohne
Salz-Bäder Anwendung elektrischer Ströme,
Kleie- und Soda-Bäder
Kinder-Solbäder (Rappenauer und Dürrheimer Sole),
Kohlensäure-Bäder

Ratn. Mse
bei

«MiirMsshr , ArraMmellk,
rlureillSllüersetzMUi!,

kmkoiMelilleiier-krkMrWeii,
prUlMg MS lleusslM mm

SeschWdSi- eru,
Mr.AsllSwLrkMUiAlliMli,

ksllsmsMifche SerechllMMs
MS Slllschiev

erteilen

Lüdierrövisoron,
kaukw. LuedverstüncliZe,

linöe»8trs88e1
lelepkon 2985.

Moor-Salzbäder
Eisenmoorextrakt-Bäder.

Als neu werden ab 1. April die in vielen Kurbädern
beliebten Sauerstoffbäder (Ozonbäder) verabfolgt.

Die Abgabe der Bäder erfolgt durch gut geschultes Per¬
sonal. Tarif mit Broschüre „Die Badepflege" an der Kaffe
für 5 erhältlich.

Pforzheim , den 29. März 1912.
StaStbaS - Verwaltung:

Weiland.

Neuenbürg.
Aür Bäckereienu.private

empfehle mein Lager in

feuerfesten Backofen-
Platten und

Gewölk -Steinen
Esorg MirüDLmi.

Arberter-Hefuch.
Für die Bahnunterhaltung werden zu sofortigem Eintritt

einige tüchtige Arbeiter, die sich für Unterbeamten¬
stelle« eignen, gesucht. Älter 21 bis 34 Jahre. Bei guter
Führung dauernde Beschäftigung und spätere Anstellung.

Neuenbürg , den 29. März 1912.K. Württ. Bahnmeisterei.

WllilskinesWn-li.^ '
in Kirkenfeld.

Im Wege der Zwangsversteigerung kommt das vor 5 Jahren
neuerbaute Wohn- und Geschäftshaus der Frau Elisabeths
Baruer , Schuhmachers Ehefrau in Birkeufeld:

Geb. Nr. 33 1 a 74 qm Wohnhaus, Hofraum, Schuppen und
Schweinstall mitte« im Dorf, gegenüber dem
Gasthaus zum „Adler"

am Mittwoch den3. April 1912, nachmittagŝ3 Uhr
aus dem Rathaus in Birkeufeld zum Verkauf.

Im Haus befinden sich:
Parterre ei« Laden mit Nebenzimmer und Magazin,
im I. und II . Stock je 2 Wohnungen mit je 2 Zimmern und Küche,
im Dachstock eine Wohnung mit 2 Zimmern und Küche.

Zu jeder Wohnung genügender Keller- und Bühnenraum.
Liebhaber werden mit dem Anfügen eingeladen, daß sich

das Anwesen bei seiner günstigen, freien Lage sowohl als Ge¬
schäftshaus, wie als Wohnhaus vorzüglich eignet und daß nur
ei « Bersteigerungsterminstattfindet.

Neuenbürg, den 23. März 1912.
Zwangsversteigerungs 'Kommiffär:

Bezirksnotar Reuß.

Neuenbürg.
! Mitte nächster Woche trifft ein Waggon

W Mer IMrer Not- imä
Vei88 -Xstiirvew

>für mich ein, welchen infolge günstigen Einkaufs sehr preiswert
jabgeben kann.

_ Lmil  Geisel.
Neuenbürg.

Geschäfts -Verlegung.
Bon» 1. April ab befindet sich mein Mehl»Berkanf

im Laden-es Hr». Schloffermftrs. Höhn
——. — ^ Alte Pforzheimerstratze. ^ . ----
! Nt. Gruber, WcWandluutz.

wegen
Ilm uQ 86r Ar08868 'U3.r6Ql.LA6i' r3.80 dmöAlio1i8t 3Q r3lim6Q, V6r-
k3Q§6QZMlr 83 mt1io1l6 U3 .1'6Q 2Q 6̂ä6m LQQ6timI)3.r6Q?1'6186.

in grosner LanvM
KebrNer 8tr!eäerV. NoWi-)

koks l. 60 poll!- u. 2ei'l'6nnkl'8tl'. ^ekkI_eopo!l!- u. êrrennôtr.



Neuenbürg. Neuenbürg.

^V »L«fsK»» «I , 6en 29 . Nar ^ 1912.

Voäe8-Lll2Ägö.
Verwandten, kreunden und Bekannten macken wir die

sckmerrlicke lVlitteilun̂ , dass mein lieber Nann, unser
lieber Vater, 8ckwie § ervater und Orossvater

Oustav Lclnnid

Kleesamen
und drn«,i .m,» .

sendung der dem Bezirkswohl- ^ garantiert seidefrei,! lätigkeitsverein bewilligten Kor« empfiehlt billigst

LotsIdsLitLsr2. §o1ä. O0K8M, disr,
56 )akre alt, nack längerem, sckwerem beiden keute morgensanft entscklafen ist.

bim stille Hilnakme bitten

die trauernden ldinterbliebenen:
die Witwe : 8vkii »iä , § sb . Qslcirsiott
die Kinder : ÜHLLliv VvvlLtlv , ASb . Lobmici

Itvvldtllv kanvramndotel
8vl »nri «l

8eerdi § un § : SonntLU , 31 . IVlär?, NÄcttm . 4 ODr.

poraturbriträge für das
Rechnungsjahr 1911 bis 1912
höflich ersucht.

Kassier: Palm.

Neuenbürg.

Caramellhasen,!
Schokoladchastuu. -Eier

Eierfarben, -
GumulibNe, Salldspiele,
Holzreife, Spielwagen,

Neuenbürg.
Nächsten Montag —

Metzel¬
suppe,

wozu höflichst
einladet

G. Kienzle zum„Adler".
Neuenbürg.

Ein junges, fleißiges

empfiehlt in großer Auswahl  kann sofort eintreten beiM>l c»l»uiier. « «-n--
Ungere Leck,Neuenbürg.

Bringe meine
allen un9 neuen  Konfirmanden , werden

in meiner Polierern und
Formerei angelernt bei sofortiger
Bezahlung.

Bügeleisenfabrik,
Neuenbürg.

u Meih- u.
Rotweine

^in empfehlende Erinnerung.
! 6. Küfermeister. Neuenbürg.2 neue

Wllädad , don 29. Vlärr 1912.

IVliiitä ^vSnsin >VücidLlci
„KÖni ^ in Okarlotts ".

5Vir erfüllon kiowit dio traurige Düiekt, uusere
Kamoraden von dem keute morgen erfolgten Ab¬leben äes Vorstandes unseres Vereins

llsrrn Oustav Lekmiä
8otv1bS8il2sr8, dien,

in Kenntnis ?u setzen.
Der Verstorbene Kat 1878 unseren Verein ge¬gründet und Kat ikn seitker unnoterkrockeo, alsoüber 33 dakre lang, mit grosser Vüiekttreue,eektem xatriotiseken Denken und Vüklen und

treuer Kameradsekaftliokkoit als Vorstand geleitet.Lein Vndenken wird in unserem Verein stets ein
gesegnetes sein!

Die Leerdigung  Lodet am Sonntag den31. Närr 1912,  naekwittags 4 Dkr, statt. DieKameraden treten dissu 10 Llinuten vorker vordem Katkause an.
ver Lll 886 tnl 88  äS8 Mjtärs«rviii8 Äi!ML

„LölliZin lüiLrlotts".

Friseur- Zwangs-Innung.
Die Friseur >Geschirfte sind

AM '' Lharirsilag unS Ostermonlag "Mz
geschlossen.

Neuenbürg.

«sserglis!
bestes Mittel zum Konserviereu
der Eier, empfiehlt billig
Tel. 6i . Karl Wähler.

wgnes le«
per sofort oder1. Mai zu kleiner
Familie gesucht.

Frau Rosa Meeh,
Pforzheim , Lindenstraße 87.

Wildbuä , den 29. Näi-2 1912 . I
»

kreiviMge keuervedr
WLIädaä.

Den Kameraden unseres Korps waeken wir dietraurige Llitteilung, dass der langjäkrige Kom¬
mandant unserer Freiwilligen Keuerwekr

ttepp kioik!bk8.6u8tav 8ekmiö, Kien,
Keute morgen naek längerem beiden versekiedenist. Der Verstorbene Kat seit 1899 unserer Krei-
willigen Keuerwekr als Kommandant mit grossem
DLiekteiter und nnerwüdlickew Kieisse vorgestandenund sieb grosse Verdienste um das Keuerlösek-wesen in der diesigen Ltadt erworben. Der guteLtand unseres Korps, die iu ikm kerrsekeude
Disziplin und Kameradsokaktlickkeit sind vor allemseiner nmsiektigen beitung und seiner unermüd-lieken Arbeit ru verdanken.

IVir werden unserem Kommandanten Lekmid
stets ein gutes Vudenkeu dewakreu!

Die Leerdigung  Ludet am väekstsu Lonutagden 31.  VIär2 1912,  naedin. 4 Dkr, statt. Das
Korps tritt kieru vollräklig um 3 /̂s Dkr vor deml'euerwekrmagarin an.

Der Vsrvültllilß8sklt
cler kreiMlüM ksusrvM.

Plüsch-
divane

verkauft billig
G. Schuo », Tapezier.

Neuenbürg.

Ci«ckzelms Zmek
samt Küche hat zu vermieten

Friedrich Höh«,
! Schlossermeister.I -
^ Ein freundlich möbliertes

Zimmer
hat sofort zu vermieten

i der Obige.

I Neuenbürg.
Freundliche

3Immer-Wohnung
mit Zubehör und Gartenanteil
per sofort od. später zu vermieten.

Karl Hageubuch,
! Jlgenstraße 367.

Re « e « bürg.
Am Samstag den 30. März, von nachmittags2 Uhr ab

bis Montag, abends5 Uhr
findet im Zeichens « « ! des Schnlhauses hier eine

Ausstellung
der für die Gesellenprüfung gefertigten Lehrlingsarbeite«statt, zu deren Besichtigung hiesige und auswärtige Interessentenfreundl. eingeladen werden.

Der Gesellenprüfungsausschuß.
Formulare

> HotLesdienste
irr WeuerrSirrg

am Palmsonntag , den 31. März,
Predigt 10 Uhr (Lied Nr. 129) :

, Dekan Uhl.! — Abendmahlsfeier . (9V- Uhr
Beichte.) —

(2V- Uhr Bibelstunde in Waldrennach.)
sZweite Predigt S Uhr (Lied Nr. 132):s Stadtmkar Mammel.
Ĝründonnerstag , io Uhr Predigt

mit Beichte für die Abendmahls¬
gäste des Karfreitags.

Karfreitag, Kirchenchor:„Anbetend
knie ich nieder."

Predigt 10 Uhr (Lied Nr. 151) :
Dekan Uhl.

— Abendmahlsfeier . (SV, Uhr
Beichte.) —

(2V, Uhr Bibelstunde in Waldrennach.)
Zweite Predigt S Uhr (Lied Nr. 140)

mit Beichte für die Abendmahlsgästedes Osterfestes:
Stadlvikar Mammel.

Druck und Lerlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei deS Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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